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1 Vorbemerkungen 
 
Die Verfassung des Freistaates Sachsen fordert in Artikel 101 für das gesamte Bil-
dungswesen: 
 
„(1) Die Jugend ist zur Ehrfurcht vor allem Lebendigen, zur Nächstenliebe, zum Frieden 
und zur Erhaltung der Umwelt, zur Heimatliebe, zu sittlichem und politischem Verant-
wortungsbewusstsein, zu Gerechtigkeit und zur Achtung vor der Überzeugung des an-
deren, zu beruflichem Können, zu sozialem Handeln und zu freiheitlicher demokrati-
scher Haltung zu erziehen.“ 
 
Das Sächsische Schulgesetz legt in § 1 fest: 
 
„(2) Der Erziehungs- und Bildungsauftrag der Schule wird bestimmt durch das Recht 
eines jeden jungen Menschen auf eine seinen Fähigkeiten und Neigungen entspre-
chende Erziehung und Bildung ohne Rücksicht auf Herkunft oder wirtschaftliche Lage. 
 
(3) Die schulische Bildung soll zur Entfaltung der Persönlichkeit der Schüler in der Ge-
meinschaft beitragen. ...“ 
 
Für die Fachschule gilt gemäß § 10 Abs. 1 des Sächsischen Schulgesetzes: 
 
„Die Fachschule hat die Aufgabe, nach abgeschlossener Berufsausbildung und in der 
Regel praktischer Bewährung oder einer ausreichenden einschlägigen beruflichen Tä-
tigkeit eine vertiefte berufliche Weiterbildung mit entsprechendem berufsqualifizie-
rendem Abschluss zu vermitteln.“  
 
Neben diesen landesspezifischen gesetzlichen Grundlagen sind für die Fachschulen in 
den Fachbereichen Gestaltung, Technik, Wirtschaft und Sozialwesen die in der Rah-
menvereinbarung über Fachschulen (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom  
7. November 2002 in der jeweils gültigen Fassung) festgeschriebenen Ziele umzuset-
zen. 
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2 Kurzcharakteristik des Bildungsganges  
 
Heilerziehungspflegerinnen und Heilerziehungspfleger sind heilpädagogisch, sozial-
pädagogisch und pflegerisch ausgebildete Fachkräfte, die sich in stationären und teilsta-
tionären Einrichtungen, in ambulanten Diensten und als selbstständige Unternehmerin-
nen und Unternehmer für die Teilhabe, Selbstbestimmung und Inklusion von Menschen 
mit Behinderung/en einsetzen. Das berufliche Handeln zielt auf die Entwicklung einer 
möglichst selbstbestimmten, selbstständigen und eigenverantwortlichen Lebensführung 
der Menschen mit Behinderung/en, verbunden mit einem hohen Maß an Lebensquali-
tät. Sie unterstützen Menschen mit Behinderung/en individuell sowie in der Gestaltung 
ihrer Beziehungen dialogisch, einfühlsam und wertschätzend. 
 
Es ist die Aufgabe von Heilerziehungspflegerinnen und Heilerziehungspflegern, eigen-
verantwortlich und zielorientiert mit Menschen mit Behinderung/en Bildungs- und Pfle-
geprozesse im Kontext ihrer Sozialisation zu gestalten. Ihr berufliches Selbstver-
ständnis gründet sich auf die UN-Behindertenrechtskonvention. Daraus folgt der An-
spruch, neue Kompetenzanforderungen zu integrieren und gesellschaftlichen Wandel 
aktiv mit zu gestalten. Die Tätigkeiten von Heilerziehungspflegerinnen und Heilerzie-
hungspflegern erstrecken sich auf alle Bereiche der Lebenswelt von Menschen mit Be-
hinderung/en. In Assistenz begleiten sie Einzelne oder Gruppen. Sie übernehmen pä-
dagogische, pflegerische, anwaltliche, organisatorische und verwaltungstechnische Auf-
gaben. Heilerziehungspflegerinnen und Heilerziehungspfleger arbeiten eng mit Men-
schen mit Behinderung/en und deren Angehörigen zusammen. Sie kooperieren als ver-
antwortliche Fachkräfte im Team, mit anderen Berufsgruppen und Fachdiensten des 
Unterstützungssystems. Fachlicher Austausch, Bereitschaft zur Kooperation und Inter-
disziplinarität sind unverzichtbare Bestandteile ihres beruflichen Selbstverständnisses. 
Unter Beachtung der prinzipiellen und unveräußerlichen Selbstbestimmung eines jeden 
Menschen und mit dem Ziel der Inklusion übernehmen Heilerziehungspflegerinnen und 
Heilerziehungspfleger Aufgaben 
 

- der alters- und entwicklungsangemessenen Begleitung, 
- der Bildung und Förderung, 
- der Assistenz und Unterstützung der Autonomie und Selbstwirksamkeit, 
- der persönlichen Zukunftsplanung sowie 
- der Pflege des Menschen mit Behinderung/en. 
 
Das Ziel der Ausbildung besteht darin, aufgaben- und persönlichkeitsbezogene sozial-
pädagogische und pflegerische Kompetenzen zu erwerben, um den vielfältigen Anfor-
derungen der komplexen heilerziehungspflegerischen Handlungsfelder gerecht zu  
werden. Schwerpunkt bildet die individuelle Lebenssituation der Menschen mit Behin-
derung/en mit ihren verschiedenen sozialen, psychischen und physischen Ressourcen. 
 
Die Bereitschaft und die Haltung in Dialog zu treten, Beziehungen auf der Grundlage 
von Empathie, Achtsamkeit, Wertschätzung und Echtheit zu gestalten, gehören zu den 
Kernkompetenzen von Heilerziehungspflegerinnen und Heilerziehungspflegern.  
 
Die Fachschülerinnen und Fachschüler nehmen Behinderung/en ganzheitlich wahr und 
berücksichtigen dies in ihrer Arbeit. 
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Die Fachschülerinnen und Fachschüler entwickeln Beobachtungs- und Analysefähig-
keit, Kommunikationsfähigkeit, Fähigkeiten zur Beziehungsgestaltung, zur Mitgestal-
tung der Lebenswelt, zu individueller Begleitung und Pflege, zur Entwicklung kultureller 
Ausdrucksmöglichkeiten sowie Fähigkeiten zur Planung, Durchführung, Reflexion und 
Evaluation heilerziehungspflegerischer Prozesse. In der Begleitung, Assistenz, Bera-
tung, Bildung und Pflege von Menschen mit Behinderung/en berücksichtigen sie Be-
dürfnisse sowie biografische und Lebensweltaspekte.  
 
Die Inhalte und Methoden der Ausbildung entsprechen dem Anspruchsniveau einer 
eigenverantwortlich handelnden heilerziehungspflegerischen Fachkraft und berück-
sichtigen den jeweils aktuellen, wissenschaftlichen und gesellschaftlichen Erkenntnis- 
und Diskussionsstand. Die Ausbildung ist so zu gestalten, dass die Fachschülerinnen 
und Fachschüler zu einem lebenslangen und selbstständigen Lernen motiviert sind. Sie 
setzen sich aktiv mit den sich wandelnden Anforderungen des Berufes auseinander 
und entwickeln die Fähigkeit und Bereitschaft zur eigenen beruflichen Fort- und Weiter-
bildung. Verantwortungsbewusstsein und Leistungsbereitschaft sind durchgängiges 
Prinzip schulischer und praktischer Ausbildung. 
 
Die Stundentafel weist einen fachrichtungsübergreifenden und einen fachrichtungsbe-
zogenen Bereich einschließlich Wahlpflichtbereich aus. Darüber hinaus werden ein 
Wahlbereich, die Zusatzausbildung zum Erwerb der Fachhochschulreife sowie die be-
rufspraktische Ausbildung aufgezeigt.  
 
Der fachrichtungsbezogene Bereich ist in Lernfelder gegliedert. Die Lernfelder orientie-
ren sich in Zielsetzung und kursiv ausgewiesenen Inhalten an den komplexen berufli-
chen Anforderungen, die Heilerziehungspflegerinnen und Heilerziehungspfleger in un-
terschiedlichen Arbeitsfeldern bewältigen. Diese Strukturierung setzt das didaktische 
Prinzip der Handlungsorientierung um. Lehr- und Lernprozesse basieren auf beruflich 
relevanten Handlungen. Wissen und Handeln sind aufeinander bezogen. Deshalb ist 
die Verzahnung der unterschiedlichen Lernorte durchgängiges Prinzip der gesamten 
Ausbildung. 
 
Der Wahlpflichtbereich ist zur Vertiefung und Erweiterung heilerziehungspflegerischer 
Fähigkeiten und Fertigkeiten zu nutzen. 
 
Der Wahlbereich ermöglicht über den Pflichtbereich hinaus, auf aktuelle Entwicklungen 
innerhalb des Berufes mit zusätzlichen Angeboten zu reagieren. Die fakultative Zu-
satzausbildung zum Erwerb der Fachhochschulreife gewährleistet die Möglichkeit der 
vertikalen Durchlässigkeit beruflicher Ausbildung. 
 
Die berufspraktische Ausbildung erfolgt in ambulanten, stationären und teilstationären 
Einrichtungen und Diensten der Behindertenhilfe. Im Rahmen der Ausbildung erfolgen 
Praxiseinsätze in mindestens drei Arbeitsfeldern der Heilerziehungspflege. Davon sind 
ein Einsatz mit Handlungsschwerpunkt Pflege und ein Einsatz mit Handlungs- 
schwerpunkt Bildung zu absolvieren.  
 
In der Praxis eignen sich die Fachschülerinnen und Fachschüler die Fähigkeit zu theo-
riegeleitetem Handeln an. Ein individueller Ausbildungsplan ist in jedem Block der be-
rufspraktischen Ausbildung Grundlage. In diesem werden Entwicklungsprozesse der 
Fachschülerinnen und Fachschüler im Rahmen ihrer berufspraktischen Ausbildung 
durch diese selbst und in Zusammenarbeit mit der Praxisanleiterin oder dem Praxisan-
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leiter sowie der begleitenden Fachlehrerin oder dem begleitenden Fachlehrer der Fach-
schule fortgeschrieben. 
 
Die ständige kritische Reflexion der eigenen Person und der zu Grunde liegenden 
Werthaltungen und Menschenbilder ist Bestandteil eines jeden Segmentes der Ausbil-
dung. 
 
Die Lernfelder des Lehrplanes bestehen aus Zielformulierungen und kursiv gesetzten 
Mindestinhalten. Die ausgewiesenen Ziele und Inhalte sind verbindlich. Die Zielformu-
lierungen innerhalb der Lernfelder beschreiben den Qualifikationsstand und damit die 
beruflichen Handlungskompetenzen von Heilerziehungspflegerinnen und Heilerzie-
hungspflegern am Ende der Ausbildung. Vor dem Hintergrund sich wandelnder berufli-
cher Anforderungen sind die Inhalte weitgehend offen formuliert. Dies fördert und for-
dert den Einbezug neuer Entwicklungen und wissenschaftlicher Erkenntnisse in den 
Unterricht. 
 
Der Lehrplan wird schulcurricular in Form von Bildungsgangplanung, didaktischer Jah-
resplanung und Kompetenzentwicklungsplanung im Lernfeld aufbereitet und hand-
lungsorientiert umgesetzt. Die didaktischen Teams erarbeiten Lernsituationen und set-
zen selbstständig Schwerpunkte und Akzente. Lernsituationen nehmen die beruflichen 
Handlungssituationen in ihrer Komplexität auf.  
 
Das Lernen erfolgt in vollständigen beruflichen Handlungen, bei denen die Fachschüle-
rinnen und Fachschüler die Arbeitsprozesse selbstständig und eigenverantwortlich pla-
nen, durchführen, bewerten und reflektieren sowie ihre Arbeitsergebnisse präsentieren. 
Lernfeldübergreifende Lernsituationen gewährleisten die Verknüpfung der Lernfelder. 
Die kontinuierliche Abstimmung zwischen den beteiligten Lehrkräften des fachrich-
tungsübergreifenden und fachrichtungsbezogenen Bereiches sowie der berufsprakti-
schen Ausbildung ist ebenso unabdingbar wie die enge Zusammenarbeit der in einem 
Lernfeld unterrichtenden Lehrkräfte. 
 
Die Lernfelder beinhalten vielfältige, unmittelbare Anknüpfungspunkte zur Auseinander-
setzung mit globalen Themen, deren sozialen, ökonomischen und ökologischen Aspek-
ten sowie Bezüge zur eigenen Lebens- und Arbeitswelt. Darüber hinaus bieten sich 
umfassende Möglichkeiten, im Unterricht den sicheren, sachgerechten, kritischen und 
verantwortungsvollen Umgang mit traditionellen und digitalen Medien zu thematisieren 
und zu vertiefen. 

Ausgehend von den eigenen Lebensweltbezügen und den in der Berufspraxis gesam-
melten Einsichten, einschließlich ihrer Erfahrungen mit der Vielfalt und Einzigartigkeit 
der Natur, setzen sich die Fachschülerinnen und Fachschüler mit lokalen, regionalen 
und globalen Entwicklungen auseinander. Im Rahmen der Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung vervollkommnen sie die Fähigkeit, Auswirkungen von Entscheidungen auf das 
Leben der Menschen, die Umwelt und die Wirtschaft zu erkennen und zu bewerten. Die 
dabei gewonnenen Erkenntnisse zielen auf ein bewusstes Eintreten für eine ökolo-
gisch, sozial und ökonomisch nachhaltige Entwicklung, für deren Gestaltung sie vielfäl-
tige Partizipationsmöglichkeiten kennen und wahrnehmen. Bei Inhalten mit Anknüp-
fungspunkten zur Bildung für nachhaltige Entwicklung eignen sich insbesondere die 
didaktischen Prinzipien der Visionsorientierung, des Vernetzenden Lernens sowie der 
Partizipation. Vernetztes Denken bedeutet hier die Verbindung von Gegenwart und Zu-
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kunft einerseits und ökologischen, ökonomischen und sozialen Dimensionen des eige-
nen Handelns andererseits. 

Eine besondere Bedeutung kommt der politischen Bildung als aktivem Beitrag zur 
Stärkung der Zivilgesellschaft zu. Im Vordergrund stehen dabei die Fähigkeit und Be-
reitschaft, sich vor dem Hintergrund demokratischer Handlungsoptionen aktiv in die 
freiheitliche Demokratie einzubringen. Bei Inhalten mit politischem Gehalt werden auch 
die damit in Verbindung stehenden fachspezifischen Arbeitsmethoden der politischen 
Bildung eingesetzt. Dafür eignen sich u. a. Rollen- und Planspiele, Streitgespräche, 
Pro- und Kontra-Debatten, Podiumsdiskussionen oder kriterienorientierte Fall-, Konflikt- 
und Problemanalysen. 

Im Kontext der Medienbildung nutzen die Fachschülerinnen und Fachschüler verstärkt 
und gezielt traditionelle sowie digitale Medien, um benötigte Informationen zu beschaf-
fen, zu strukturieren und zu bewerten. Dies geschieht insbesondere mit dem Ziel, ihr 
Wissen zu erweitern, zu vertiefen und anzuwenden. Sie achten dabei auf den Schutz 
sensibler Daten und agieren sicher. Sie verstehen, bewerten und nutzen Medien 
selbstständig zum Lernen, erkennen und analysieren Medieneinflüsse und -wirkungen 
und verstärken ihre medienkritische Reflexion. Informations- und Kommunikationstech-
nologien setzen die Fachschülerinnen und Fachschüler sachgerecht, situativ-
zweckmäßig und verantwortungsbewusst ein und nutzen diese zur kreativen Lösung 
von Problemen. 
 
Der Unterricht erfordert die Anwendung unterschiedlicher Medien, Methodenvielfalt und 
den Einsatz komplexer Lehr-/Lernarrangements. Es sind zielgerichtet Sozialformen aus-
zuwählen, die die Entfaltung der Kommunikations-, Kooperations- und Konfliktfähigkeit 
sowie Empathie und Toleranz fördern. Der Unterricht ist auf selbstorganisiertes und 
selbstgesteuertes Lernen der Fachschülerinnen und Fachschüler ausgerichtet. 
 
Die Fachschülerinnen und Fachschüler werden befähigt, Lern- und Arbeitstechniken 
anzuwenden und selbstständig weiterzuentwickeln sowie Informationen zu beschaffen, 
zu verarbeiten und zu bewerten. Demnach soll selbstständiges und vernetztes Denken 
sowie die Fähigkeit, Probleme zu erkennen und zu lösen, unterstützt werden. Darüber 
hinaus ist bei den Fachschülerinnen und Fachschülern das Bewusstsein zu entwickeln, 
dass Bereitschaft und Fähigkeit zum selbstständigen und lebenslangen Lernen 
wichtige Voraussetzungen für ein erfolgreiches Berufsleben sind. 
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3 Stundentafel 
 

Unterricht und Praktika 
Gesamtausbil-
dungsstunden 

Pflichtbereich 2680 

Fachrichtungsübergreifender Bereich 440  

Deutsch 80 

Englisch 160 

Wirtschafts- und Sozialpolitik 80 

Mathematik 80 

Evangelische Religion, Katholische Religion oder EthikFehler! Text-

marke nicht definiert.1 
40 

Fachrichtungsbezogener Bereich2 20803 (1372)4 

Berufliche Identität und professionelle Perspektiven entwickeln 160 

Beziehungen gestalten und Gruppenprozesse begleiten 240 

Menschen mit Behinderung/en individuell begleiten und pflegen 480 

Die Lebenswelt mit Menschen mit Behinderung/en strukturieren  
und mitgestalten 

420 

Kulturelle Ausdrucksmöglichkeiten und Kreativität weiterentwi-
ckeln 

400 

Heilerziehungspflegerische Prozesse planen, durchführen,  
dokumentieren und evaluieren 

180 

Konzeptionsbezogen und unternehmerisch handeln sowie Quali-
tät sichern und weiterentwickeln 

120 

Facharbeit erstellen 80 

Wahlpflichtbereich 160 

zur fachlichen Vertiefung gemäß aktueller Entwicklungen in den  
Tätigkeitsfeldern 

 

Wahlbereich 160 

zusätzliches Lernangebot  

                                            
1 Es werden die Lehrpläne der Fachoberschule verwendet. 
2  Es sind jeweils mindestens 30 % heilerziehungspflegerische Übungen enthalten, die innerhalb und außerhalb der 

Schule abgeleistet werden können. 
3  davon bis zu 120 Stunden fachpraktische Inhalte aus der berufspraktischen Ausbildung 
4  Die in Klammern gesetzte Unterrichtszeit weist den Anteil an fachpraktischen Inhalten aus.  
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Unterricht und Praktika 
Gesamtausbil-
dungsstunden 

Zusatzausbildung Fachhochschulreife 200 

Mathematik II5 120 

Englisch 80 

Berufspraktische Ausbildung6,7 1320 

Blockpraktikum (Arbeitsfeld mit Handlungsschwerpunkt Pflege) 11 Wochen 

Blockpraktikum (Arbeitsfeld mit Handlungsschwerpunkt Bildung) 11 Wochen 

Blockpraktikum (Arbeitsfeld nach Wahl) 11 Wochen 

 

                                            
5  40 Gesamtausbildungsstunden aus dem mathematisch-naturwissenschaftlich-technischen Bereich werden in 

dem fachrichtungsbezogenen Bereich erfüllt. 
6  Die berufspraktische Ausbildung ist parallel zur schulischen Ausbildung auf der Grundlage des „Leitfadens zur 

Gestaltung der berufspraktischen Ausbildung an der Fachschule, Fachbereich Sozialwesen“ durchzuführen. 
Verfügbar unter: https://www.schulportal.sachsen.de/portal/getFile.php?lplanmatid=396&lplanmatsc=JHbkI 
BcrATFOAea2Xo4f&token=842232d4d2f14332b7ca8103cce740dc 

7  Die fachliche Begleitung beträgt je Schüler 15,6 Stunden. 

https://www.schulportal.sachsen.de/portal/getFile.php?lplanmatid=396&lplanmatsc=JHbkIBcrATFOAea2Xo4f&token=842232d4d2f14332b7ca8103cce740dc
https://www.schulportal.sachsen.de/portal/getFile.php?lplanmatid=396&lplanmatsc=JHbkIBcrATFOAea2Xo4f&token=842232d4d2f14332b7ca8103cce740dc
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4 Aufbau und Verbindlichkeit des Lehrplanes 
 

Der Bildungsgang ist in Fächer und Lernfelder gegliedert. Der Lehrplan für den fach-
richtungsbezogenen Bereich ist nach Lernfeldern strukturiert. Lernfelder sind didaktisch 
aufbereitete berufliche Handlungsfelder. Jedes Lernfeld enthält Ziele und Mindestinhal-
te. 
 

Die Ziele beschreiben Handlungskompetenzen laut Qualifikationsprofil in vollständigen 
beruflichen Handlungen. Verbindliche Mindestinhalte sind kursiv in diese Zielbe-
schreibungen integriert. Die Zielbeschreibungen bilden die entscheidende Grundlage 
für die didaktisch begründete Gestaltung des Lehrens und Lernens an den berufs-
bildenden Schulen. Sie geben verbindliche Orientierungen über die Qualität der Leis-
tungs- und Verhaltensentwicklung der Fachschülerinnen und Fachschüler und sind 
damit die Voraussetzung für die eigenverantwortliche Vorbereitung des Unterrichts 
durch die Lehrkräfte.  
 

Zentrales Ziel der beruflichen Schularten und damit jedes Lernfeldes ist es, die Ent-
wicklung umfassender Handlungskompetenz zu fördern. Handlungskompetenz entfal-
tet sich in den Dimensionen von Fachkompetenz, Sozialkompetenz, Selbstkompetenz, 
deren immanente Bestandteile Methodenkompetenz, Lern- und kommunikative Kom-
petenz sind.8 
 

Die Ziele und Mindestinhalte sind verbindlich. Im Rahmen dieser Bindung und unter 
Berücksichtigung des sozialen Bedingungsgefüges schulischer Bildungs- und Erzie-
hungsprozesse bestimmen die Lehrkräfte die Themen des Unterrichts und treffen ihre 
didaktischen Entscheidungen in freier pädagogischer Verantwortung. 
 

In diesem Kontext wird auf die Handreichung „Umsetzung lernfeldstrukturierter Lehr-
pläne“9 verwiesen. Diese Handreichung bezieht sich auf die Umsetzung des Lernfeld-
konzeptes in den Schularten Berufsschule, Berufsfachschule und Fachschule und ent-
hält u. a. Ausführungen 
 

1. zum Lernfeldkonzept, 
 

2. zu Aufgaben der Schulleitung bei der Umsetzung des Lernfeldkonzeptes, wie 
- Information der Lehrkräfte über das Lernfeldkonzept und über die Ausbildungs-

dokumente, 
- Bildung von Lehrerteams, 
- Gestaltung der schulorganisatorischen Rahmenbedingungen, 

 

3. zu Anforderungen an die Gestaltung des Unterrichts, insbesondere zur 
- kompetenzorientierten Planung des Unterrichts, 
- Auswahl der Unterrichtsmethoden und Sozialformen 

 
sowie das Glossar. 

                                            
8  vgl. KMK [Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland] 

(2021): Handreichung für die Erarbeitung von Rahmenlehrplänen der Kultusministerkonferenz für den berufsbe-
zogenen Unterricht in der Berufsschule und ihre Abstimmung mit Ausbildungsordnungen des Bundes für aner-
kannte Ausbildungsberufe. S. 15/16. Verfügbar unter: https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_be 
schluesse/2021/2021_06_17-GEP-Handreichung.pdf 

9  vgl. Landesamt für Schule und Bildung (Hrsg.) (2022): Umsetzung lernfeldstrukturierter Lehrpläne. Radebeul. 
Verfügbar unter: https://publikationen.sachsen.de/bdb/artikel/14750 

https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2021/2021_06_17-GEP-Handreichung.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2021/2021_06_17-GEP-Handreichung.pdf
https://publikationen.sachsen.de/bdb/artikel/14750
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5 Lernfelder 
 

Lernfeld 1 Berufliche Identität und professionel-
le Perspektiven entwickeln 

Zeitrichtwert: 160 Ustd. 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler entwickeln berufliche Identität sowie 
professionelle Perspektiven und begreifen dies als Prozess lebenslangen Ler-
nens. 
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler setzen sich kritisch mit ihrer bisherigen beruf-
lichen Entwicklung sowie persönlichen Berufswahlmotiven auseinander. Sie orientie-
ren sich an Qualifikationsanforderungen (Berufsbild der Bundesarbeitsgemeinschaft) 
des Berufes und leiten daraus Ziele für ihre individuelle Entwicklung ab.  
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler entwickeln ihr berufliches Selbstverständnis, 
indem sie ihre Biografie und Fragestellungen des eigenen Seins (Menschenbild, Ge-
schlechterrollen, besondere Lebenssituationen) in den Blick nehmen. Sie reflektieren 
ihre persönlichen und fachlichen Voraussetzungen für den Beruf auf der Grundlage 
eines humanistischen Menschenbildes und weiterer demokratischer Grundwerte. In 
der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen religiös bzw. weltanschaulich gepräg-
ten Wert- und Normvorstellungen entwickeln die Fachschülerinnen und Fachschüler 
ein Berufsethos sowie eine professionelle Haltung. Die Bedürfnisse ihres Gegen-
übers, wie auch die eigenen nehmen sie achtsam wahr. Die Fachschülerinnen und 
Fachschüler entwickeln Sensibilität und eine dialogische Haltung im Umgang mit 
Menschen mit und ohne Behinderung/en und respektieren, dass jeder Mensch eine 
einmalige, unverwechselbare Persönlichkeit ist. Im beruflichen Handeln bewegen 
sich die Fachschülerinnen und Fachschüler bewusst im Spannungsfeld von Macht 
und Verantwortung sowie Nähe und Distanz. Sie verfügen über eine lebensbejahen-
de Grundhaltung und positionieren sich zu einem uneingeschränkten Recht auf Le-
ben. 
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler reflektieren die Lebenssituation von Men-
schen mit Behinderung/en in der Geschichte, die Entwicklung des Berufes sowie den 
damit zusammenhängenden Paradigmenwechsel in der Behindertenhilfe. In der 
Auseinandersetzung mit der UN-Behindertenrechtskonvention erkennen sie das Be-
dürfnis jedes Menschen nach Zugehörigkeit und mitgestaltender Teilhabe an und 
entwickeln ein inklusives, anwaltliches Verständnis. 
 

Aus der Struktur der Träger der Wohlfahrtspflege (Geschichte und Entstehung von 
Trägerschaften) leiten sie die Tätigkeitsfelder von Heilerziehungspflegerinnen und 
Heilerziehungspflegern und die daraus resultierenden Anforderungen an professio-
nelles Handeln ab. Sie bestimmen Ziele heilerziehungspflegerischen Handelns und 
entwickeln berufliche Perspektiven in Bezug auf Zielgruppe, Institutionen und Träger-
konzepte.  
Die Fachschülerinnen und Fachschüler orientieren sich in ihrem Handeln an rechtli-
chen Rahmenbedingungen (UN-Behindertenrechtskonvention, Grundgesetz, Län-
dergesetzgebung, SächsPsychKG, SächsKitaG, Datenschutz, Schweige- und Infor-
mationspflicht, Fürsorge- und Aufsichtspflicht, Kinder- und Jugendschutz). 
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Die Fachschülerinnen und Fachschüler entwickeln eine berufliche Identität und die 
Bereitschaft, sich mit anderen Professionen zu vernetzen. Sie kennen ihre arbeits-
rechtliche Position und setzen sich mit den Zielen der Interessen- und Berufsverbän-
de auseinander.  
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler begreifen die Notwendigkeit der Entwicklung 
und ständigen Vervollkommnung ihrer beruflichen Handlungskompetenzen und zei-
gen Eigeninitiative und Selbstverantwortung. Sie organisieren und strukturieren ihren 
Selbstbildungsprozess sowie ihr berufliches Handeln (Arbeits- und Dienstplanung, 
Zeitmanagement, Ressourcenbewusstsein). Im Prozess der Professionalisierung 
reflektieren sie sich gezielt und öffnen sich konstruktiver Kritik. Die Fachschülerinnen 
und Fachschüler sind sich bewusst, dass lebenslange Fort- und Weiterbildung integ-
raler Bestandteil des professionellen Selbstverständnisses von Heilerziehungspflege-
rinnen und Heilerziehungspflegern ist. Sie entwerfen für sich eine konkrete berufliche 
Perspektive. 
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Lernfeld 2 Beziehungen gestalten und Grup-
penprozesse begleiten 

Zeitrichtwert: 240 Ustd. 

Aus einem inklusiven Verständnis heraus gestalten Fachschülerinnen und Fach-
schüler Beziehungen zu Einzelnen und Gruppen. In Gruppenprozessen unter-
stützen sie die individuelle und soziale Entwicklung. 
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler nehmen die Bedürfnisse von Menschen mit 
Behinderung/en wahr. Dazu beobachten sie gezielt und systematisch. Ausgehend 
von den Wahrnehmungs- und Kommunikationsmöglichkeiten der Menschen mit Be-
hinderung/en unterstützen sie diese bei der Gestaltung von sozialen Beziehungen 
bedürfnis-, ressourcen- und zielorientiert. Dabei respektieren sie die Würde des Ein-
zelnen, nehmen eine dialogische Haltung ein und leben weitere Dimensionen päda-
gogischen Handelns. 
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler kommunizieren zielgruppenspezifisch sowie 
situationsangemessen. Sie erkennen Kommunikationsstörungen, wenden Modelle 
der Gesprächsführung an, entwickeln und unterstützen Bewältigungsstrategien. Sie 
begreifen Konflikte als selbstverständlichen Bestandteil der Gestaltung von sozialen 
Beziehungen und gehen konstruktiv mit ihnen um. 
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler ermöglichen Menschen mit Behinderung/en 
Teilhabe und Selbstbestimmung bei der Gestaltung von Beziehungen. Sie beachten 
institutionelle Rahmenbedingungen, erschließen Handlungsmöglichkeiten im Sozial-
raum, unterbreiten gezielt Angebote und organisieren gegebenenfalls die Unterstüt-
zung durch ein multidisziplinäres Team. Individuell beachten und respektieren sie 
auch das Bedürfnis nach Sexualität und organisieren gegebenenfalls sexuelle Assis-
tenz. 
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler gestalten Gruppenprozesse eigenverantwort-
lich sowie im Team und wenden soziometrische Verfahren an. Sie sind sich der Dy-
namik von Gruppen bewusst und gehen angemessen mit herausforderndem Verhal-
ten um. Dazu reflektieren sie sowohl ihre Rolle als auch die verschiedenen Rollenas-
pekte in der Gruppe und im Team. 
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Lernfeld 3  Menschen mit Behinderung/en  
individuell begleiten und pflegen 

Zeitrichtwert: 480 Ustd. 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler pflegen und begleiten Menschen mit Be-
hinderung/en individuell und bedürfnisorientiert.  
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler nehmen in der Arbeit mit Menschen mit Be-
hinderung/en eine partnerzentrierte Haltung ein, entwickeln ein ganzheitliches Pfle-
geverständnis und gestalten Lebens- und Entwicklungssituationen mit. Sie respektie-
ren die Bedürfnisse nach Zugehörigkeit (Bindungstheorie), Kontinuität, Orientierung 
und Sicherheit als Voraussetzung für Wohlbefinden und Entwicklung sowie die Integ-
rität und Autonomie der Person und bieten ihre Assistenz an. Die Fachschülerinnen 
und Fachschüler betrachten Behinderung nicht nur als medizinisches, sondern vor-
dergründig als soziales Phänomen. Sie erarbeiten sich ergänzend einzelfallbezogene 
fachwissenschaftliche Informationen und Zusammenhänge. 
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler erkunden im Dialog gezielt Interessen,  
Bedürfnisse, Ressourcen und den Unterstützungsbedarf der Menschen mit Behinde-
rung/en jeden Alters. Auf der Grundlage wissenschaftlicher Erkenntnisse (Ontogene-
se, Entwicklungstheorien, Lerntheorien) beobachten und dokumentieren sie individu-
elle Entwicklungsverläufe. Daraus entwickeln die Fachschülerinnen und Fachschüler 
Förder- und Pflegeziele unter Berücksichtigung der individuellen Besonderheiten so-
wie der spezifischen Behinderungen (anatomisch-physiologische und pathologische 
Zusammenhänge und Veränderungen) und setzen geeignete Pflege- und Unterstüt-
zungsmaßnahmen um. Zielgerichtet verknüpfen sie Aspekte aus verschiedenen 
Pflege- und Unterstützungskonzepten, beziehen dabei die Besonderheiten des Men-
schen mit Behinderung/en ein und entwickeln im multidisziplinären Team individuali-
sierte Handlungsschritte. Sie leisten im Notfall Erste Hilfe. Die Fachschülerinnen und 
Fachschüler beachten rechtliche Rahmenbedingungen (InfSchG, BtmG, AmG, BGB, 
StGB/Haftungsrecht, Empfehlungen zur Hygiene) und institutionelle Vorgaben.  
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler gestalten die Pflege (Prophylaxen, Grund-
pflege, Behandlungspflege) und Begleitung personenorientiert, situationsabhängig 
und zielgerichtet. Sie nutzen die Pflegehandlungen, um vielfältige Erfahrungen für den 
Menschen mit Behinderung/en zu ermöglichen und Bildungsprozesse zu unterstüt-
zen. In der multidisziplinären Zusammenarbeit übernehmen die Fachschülerinnen und 
Fachschüler eine kritische und anwaltliche Perspektive (Versorgung, Medikationen, 
Verordnungen). 
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler erkennen Krisensituationen der Menschen 
mit Behinderung/en und entwickeln im Dialog geeignete Handlungsstrategien für de-
ren Bewältigung. Sie begleiten Menschen mit Behinderung/en bis zum Lebensende 
und unterstützen deren Angehörige.  
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler überprüfen ihr pflegerisches Handeln konti-
nuierlich und orientieren sich dabei an pflegeethischen Grundsätzen. Sie reflektieren 
das Verhältnis von objektiven Gegebenheiten und subjektiven Handlungsspielräu-
men und wägen die Veränderbarkeit der Bedingungen ab. 
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Lernfeld 4 Die Lebenswelt mit Menschen mit 
Behinderung/en strukturieren und 
gestalten 

Zeitrichtwert: 420 Ustd. 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler strukturieren und gestalten auf der 
Grundlage von Selbstbestimmung und Teilhabe mit Menschen mit Behinde-
rung/en die gemeinsame Lebenswelt.  
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler analysieren die gesellschaftliche Stellung von 
Menschen mit Behinderung/en und deren Familien und setzen sich kritisch damit 
auseinander. Der Maßstab des heilerziehungspflegerischen Handelns orientiert sich 
an inklusivem Recht (UN-Behindertenrechtskonvention, UN-Kinderrechtskonvention, 
Grundgesetz, Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz, Gesetz zur Gleichstellung  
behinderter Menschen). Die Fachschülerinnen und Fachschüler beziehen in ihr pro-
fessionelles Handeln die Paradigmen der Heilerziehungspflege (Empowerment, Par-
tizipation, Selbstbestimmung, Assistenz) ein. Sie setzen auf der Grundlage einer dia-
logischen Haltung Ziele heilerziehungspflegerischen Handelns (Integration, Inklusion, 
Persönliche Zukunftsplanung) um.  
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler beobachten und analysieren die Lebenswelt 
sowie die unmittelbare Situation von Menschen mit Behinderung/en, die deren Erle-
ben und Verhalten beeinflussen. Sie wenden heilerziehungspflegerische Konzepte 
(Basale Stimulation, Snoezelen, Unterstützte Kommunikation, TEACCH und weitere) 
ressourcenorientiert an. Die Fachschülerinnen und Fachschüler vernetzen heilerzie-
hungspflegerische Konzepte situations- und personenbezogen und gestalten die Le-
benswelt von Menschen mit Behinderung/en mit, um deren Lebensqualität zu ver-
bessern. Sie ermöglichen und unterstützen gezielt Wahrnehmungssituationen,  
gestalten förderliche Umgebungen, führen somatische Dialoge, nutzen weitere indi-
vidualisierte Kommunikationshilfen und nehmen Einfluss auf Beziehungsgestaltung.  
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler verantworten eine ganzheitlich orientierte 
Begleitung von Menschen mit Behinderung/en aller Altersgruppen. Sie entdecken im 
Dialog deren Ressourcen und unterstützen sie in ihrer Kompetenzentfaltung in allen 
Lebensbereichen. Die Fachschülerinnen und Fachschüler erfassen und vernetzen 
Inhalt und Struktur der einzelnen Bereiche der Lebenswelt.  
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler unterstützen Menschen mit Behinderung/en 
im Kontext ihrer Familie (Familie als System, Rollen, Behinderung und familiale Rol-
lenbeziehungen, Pflege in der Familie). Sie nehmen die professionelle Rolle eines 
Case Managers ein, kooperieren mit der Familie, mit Netzwerkpartnern, koordinieren 
Unterstützungsangebote und fördern die Selbsthilfe der Familie. Bei der Unterstüt-
zung beziehen sie rechtliche Rahmenbedingungen (Familienrecht, Elternrecht, Kin-
deswohlgefährdung, Betreuungsrecht) ein. 
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Die Fachschülerinnen und Fachschüler gestalten das Wohnen (Wohnformen, förder-
liche Wohnraumgestaltung, Wohnumgebung, Einbindung in das Gemeinwesen) von 
Menschen mit Behinderung/en mit. Sie organisieren und reflektieren Unterstützungs-
möglichkeiten in unterschiedlichen Wohnformen und berücksichtigen rechtliche 
Rahmenbedingungen (Mietrecht, Heimrecht, Wohngeld, Persönliches Budget). Die 
Fachschülerinnen und Fachschüler motivieren Menschen mit Behinderung/en auf 
der Grundlage einer Persönlichen Zukunftsplanung zur Gestaltung oder Verände-
rung ihrer Wohnsituation und zur Teilhabe am Gemeinwesen. Sie entwickeln ge-
meinsam mit den Menschen mit Behinderung/en Strukturen zur Bewältigung des 
Alltags (Haushaltspflege, Haushaltsführung, Gesundheitsförderung) und zur bedürf-
nisgerechten Gestaltung des individuellen Tagesablaufs. Gemeinsam mit Menschen 
mit Behinderung/en entwickeln die Fachschülerinnen und Fachschüler Freude an 
individueller Wohnraumgestaltung unter Einbeziehung von ästhetischen, kreativen, 
musikalischen und weiteren Ausdrucksmöglichkeiten. Unter Berücksichtigung vorlie-
gender Beeinträchtigungen regen sie zu gesunder Ernährung und Nahrungszuberei-
tung an und gestalten Nahrungsaufnahme und Esskultur mit. 
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler unterstützen Menschen mit Behinderung/en 
bei der Gestaltung ihrer Freizeit (Aktivitäten, Hobbies, Feste und Feiern, Urlaub und 

Reisen). Ausgehend von Bedürfnissen und Interessen nutzen sie individuelle sowie so-
zialräumliche Ressourcen als Ausgangspunkt heilerziehungspflegerischen Handelns.  
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler unterstützen Menschen mit Behinderung/en 
in ihren Bildungsprozessen. Ausgehend von dem Verständnis lebenslangen Lernens 
gestalten sie alters- und entwicklungsangemessen (Didaktik, Methodik) Bildungsar-
rangements und anregende Lernumgebungen. Sie ermöglichen und begleiten den 
Zugang zu externen Bildungsangeboten (frühkindliche Bildung, schulische Bildung, 
berufliche Bildung, Erwachsenenbildung) und kooperieren mit den pädagogischen 
Fachkräften. Die Fachschülerinnen und Fachschüler setzen sich damit auseinander, 
dass Lern- und Bildungsprozesse immer auch eine Wertedimension haben. Im Alltag 
ermutigen und begleiten sie Menschen mit Behinderung/en bei der Entfaltung mora-
lischer und religiöser Autonomie (Ethik, Spiritualität, Religion, Brauchtum). 
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler unterstützen Menschen mit Behinderung/en 
bei sinnstiftendem Tätigsein. Sie beraten und begleiten sie bei der Berufswahl, wäh-
rend der Berufsbildung und am Arbeitsplatz (1. Arbeitsmarkt, Integrationsfirmen, 
Werkstätten für Menschen mit Behinderung/en, Förder- und Betreuungsbereiche, Be-
rufsbildungswerke, Berufsförderungswerke). Gemeinsam mit Menschen mit Behinde-
rung/en gestalten sie deren Arbeitsplatz (Arbeitsplatzanalyse, Strukturierung des Ar-
beitsprozesses). 
 

In allen Lebensbereichen handeln die Fachschülerinnen und Fachschüler konzep-
tionsgeleitet, eigenverantwortlich und reflektieren kontinuierlich. Sie berücksichtigen 
rechtliche Bestimmungen (Grundrechtsmündigkeit, Geschäftsfähigkeit, Deliktfähigkeit, 
Strafmündigkeit, Prozessfähigkeit, Ehemündigkeit, Testierfähigkeit, Religionsmün-
digkeit, Betreuungsrecht, Wahlrecht, Leistungen nach SGB II, V, VI, VII, VIII, IX, XI 
und XII, Elterngeld, Kindergeld und Kinderzuschlag, Unterhaltsvorschuss, staatliche 
Förderung von Ausbildung, WerkstättenVO, Altersversorgung, steuerliche Freibeträ-
ge bzw. Vergünstigungen) in den verschiedensten Lebenssituationen und nutzen 
diese um Menschen mit Behinderung/en Teilhabe und Chancengerechtigkeit zu er-
möglichen.  
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Lernfeld 5 Kulturelle Ausdrucksmöglichkeiten 
und Kreativität weiterentwickeln 

Zeitrichtwert: 400 Ustd. 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler entwickeln gemeinsam mit Menschen 
mit Behinderung/en kulturelle Ausdrucksmöglichkeiten weiter und fördern Krea-
tivität. 
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler reflektieren eigene kulturelle, kreative und 
motorische sowie mediale Kompetenzen. In der Auseinandersetzung mit sich selbst 
und ihrer Umwelt erweitern sie diese durch die bewusste Aneignung und Erprobung 
von Ausdrucksmöglichkeiten kontinuierlich. Sie überprüfen eigene Maßstäbe, sensi-
bilisieren ihre Wahrnehmung und beachten die individuellen Unterschiede ästheti-
scher Vorstellungen. Die Begegnung mit vielfältigen Ausdrucksformen erleben und 
akzeptieren die Fachschülerinnen und Fachschüler als Bestandteil und Bereicherung 
des alltäglichen Lebens. Sie setzen sich aktiv mit den Wurzeln ihrer Kultur und des 
regionalen Brauchtums auseinander und machen diese in der Arbeit mit Menschen 
mit Behinderung/en erlebbar. Sie öffnen sich anderen Kulturen. 
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler nutzen ganzheitliche Wahrnehmungs-, Erleb-
nis-, Ausdrucks- und Gestaltungsmöglichkeiten von Kunst, Musik, Sprache und Lite-
ratur, Spiel und Bewegung für ihre eigene Entwicklung sowie für ihr berufliches Han-
deln in allen Arbeitsfeldern. Sie motivieren Menschen mit Behinderung/en ausgehend 
von deren Bedürfnissen, Interessen und Fähigkeiten, sich in individueller Form aus-
zudrücken und fördern Talente und Begabungen. Die Fachschülerinnen und Fach-
schüler unterstützen Menschen mit Behinderung/en gezielt in der Entwicklung ihrer 
Sensomotorik, Psychomotorik und Resilienz. 
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler ermöglichen Menschen mit Behinderung/en 
die Auseinandersetzung mit vielfältigen Räumen, Materialien, Farben, Formen der 
sie umgebenden Welt (Natur, Kultur). Sie unterstützen Menschen mit Behinde-
rung/en in ihrer Perzeption, bei der Entfaltung ihrer Kreativität und beim Gestalten. 
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler regen das Erleben rhythmisch-musikalischer 
Ausdrucksmöglichkeiten und von Bewegung an, mit dem Ziel ganzheitliche Lern- und 
Entwicklungsprozesse, Sinn und Freude zu ermöglichen. Sie initiieren gemeinsames 
Singen, Musizieren, sowie die Gestaltung von Tanz, Bewegung, Tanztheater und 
Improvisation. Die Fachschülerinnen und Fachschüler gestalten Zugänge für die 
sensomotorische Wahrnehmung der Menschen mit Behinderung/en. Sie organisieren 
gemeinsames Lernen durch Bewegung und Sport sowie die Beteiligung an regiona-
len und überregionalen Veranstaltungen.  
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler ermöglichen die Auseinandersetzung mit 
Sprache und Literatur und bieten Leichte Sprache an. Sie regen sprachliche und lite-
rarische Ausdrucksmöglichkeiten (Theater, darstellendes Spiel, Rezitation, Schreib-
werkstätten, kreatives Schreiben, Tagebuch, Zeitungen) an. 
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Die Fachschülerinnen und Fachschüler ermöglichen die Auseinandersetzung und 
kritische Nutzung unterschiedlicher Medien. Gemeinsam mit Menschen mit Behinde-
rung/en erproben sie mediale Ausdrucksmöglichkeiten (Computer- und Handynut-
zung, Internetnutzung, Film-, Foto- und Aufnahmetechnik) und Anwendungen (sozia-
le Netzwerke, Website, Einrichtungszeitung, Bewerbungsunterlagen, Speiseplan). 
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler nutzen Spiele situations- und zielgruppen-
spezifisch und fördern Menschen mit Behinderung/en in ihren Interaktionen. Bei Be-
darf nehmen sie die Rolle des Spielleiters ein. Im Spiel unterstützen sie die Entfal-
tung vielfältiger Kompetenzen. Die Fachschülerinnen und Fachschüler initiieren Spie-
le in der Freizeitgestaltung, um das Erleben von Gemeinsamkeit, Freude und Muße 
anzuregen. 
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler beachten in allen Prozessen die Entwick-
lungsbesonderheiten und Unterstützungsbedarfe und verantworten Wohlbefinden 
und Teilhabe der Menschen mit Behinderung/en. Dazu wählen die Fachschülerinnen 
und Fachschüler Räume, Materialien und Medien aus, nutzen didaktische Prinzipien 
und laden situations- und zielgruppenentsprechend ein. Sie bereiten Aktionen, Aktivi-
täten und Projekte didaktisch-methodisch auf, realisieren und reflektieren diese ge-
meinsam mit Menschen mit Behinderung/en. Die Fachschülerinnen und Fachschüler 
erschließen kulturelle Angebote des Gemeinwesens und öffnen sich dem regionalen 
Umfeld. Dabei berücksichtigen sie die entsprechenden rechtlichen Rahmenbedin-
gungen (Unfallverhütung, Fürsorge-, Aufsichts- und Sorgfaltspflicht, Datenschutz, Ur-
heber- und Aufführungsrecht). 
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Lernfeld 6 Heilerziehungspflegerische Pro-
zesse planen, durchführen, doku-
mentieren und evaluieren 

Zeitrichtwert: 180 Ustd. 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler planen heilerziehungspflegerische Pro-
zesse, führen diese durch, dokumentieren, reflektieren und evaluieren sie. 
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler legen ihrem Handeln die Überzeugung zu 
Grunde, dass zielgerichtetes und geplantes Vorgehen in der Heilerziehungspflege 
unumgänglich ist. Sie vertreten die Unterstützungsbedarfe der Menschen mit Behin-
derung/en transparent gegenüber den Kostenträgern. 
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler beobachten und dokumentieren Ressourcen, 
Entwicklungsverläufe, Unterstützungsbedarfe, Bedürfnisse und die Persönliche Zu-
kunftsplanung der Menschen mit Behinderung/en. Sie beziehen Methoden der Bio-
grafiearbeit sowie weitere förderdiagnostische Verfahren zur Informationserhebung in 
ihre Analyse ein und erstellen eigenständig Anamnesen. 
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler entwickeln unter Mitwirkung der Menschen 
mit Behinderung/en individuell abgestimmte Pläne zur umfassenden Förderung unter 
Berücksichtigung didaktischer Planungsmodelle, einschließlich der Aspekte Bildung 
und Pflege. In der Planung beachten sie heilerziehungspflegerische (Empowerment, 
Partizipation, Selbstbestimmung, Assistenz) sowie didaktische Prinzipien. 
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler führen zielgerichtet pädagogische Prozesse 
und Angebote mit Einzelnen und in Gruppen unter Nutzung vielfältiger Methoden und 
Prinzipien sowie unter Einsatz entsprechender Medien und Hilfsmittel bedürfnis- und 
ressourcenorientiert, altersentsprechend und situationsorientiert durch. 
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler reflektieren ihr Handeln, dokumentieren Ent-
wicklungsverläufe, Hilfe- und Förderplanziele und leiten daraus Unterstützungsbedar-
fe sowie Handlungsziele ab. Sie evaluieren heilerziehungspflegerische Prozesse in-
dividuell und im Team.  
 

Fachschülerinnen und Fachschüler sichern in heilerziehungspflegerischen Prozessen 
durchgängig die Teilhabe der Menschen mit Behinderung/en, nehmen Rücksprachen 
im Team und nutzen die multidisziplinäre Zusammenarbeit. 
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Lernfeld 7 Konzeptionsbezogen und unterneh-
merisch handeln sowie Qualität  
sichern und weiterentwickeln 

Zeitrichtwert: 120 Ustd. 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler handeln konzeptionsbezogen, unter-
nehmerisch, sichern die Qualität heilerziehungspflegerischer Arbeit und ent-
wickeln diese weiter. 
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler arbeiten leitbild- und konzeptionsbezogen. 
Sie wirken an der Entwicklung von Leitbildern mit und entwickeln auf dieser Grundla-
ge Konzeptionen (träger-, tätigkeitsfeld- und einrichtungsspezifisch) weiter, begrün-
den, präsentieren und leben diese. 
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler verfügen über betriebswirtschaftliches Basis-
wissen. Sie verstehen sich als Teil des Unternehmens und arbeiten mit Kollegen, 
Vorgesetzten, Angehörigen, gesetzlichen Betreuern und Fachdiensten zusammen. 
Vor dem Hintergrund sich wandelnder Bedarfe agieren sie zunehmend auch als 
selbstständige Unternehmer/innen in unterschiedlichen heilerziehungspflegerischen 
Tätigkeitsfeldern und Unternehmensformen (Verbände, Vereine, GmbHs, GbRs). Die 
Fachschülerinnen und Fachschüler leiten Teams, übernehmen die Fachaufsicht über 
Mitarbeiter, planen und steuern Personaleinsatz sowie Arbeitsabläufe. Sie reflektie-
ren ihr heilerziehungspflegerisches Handeln im Team und nutzen Unterstützungs-
möglichkeiten (kollegiale Fallberatung, Supervision, Coaching). Sie beachten rechtli-
che Rahmenbedingungen (Arbeitsrecht, Personalvertretungsrecht, Tarifrecht) bei der 
Ausgestaltung ihres Arbeitsverhältnisses. Die Fachschülerinnen und Fachschüler 
vollziehen Finanzierung sowie Vorgänge der Leistungsberechnung ihrer Einrichtung 
nach. Sowohl im Angestelltenverhältnis als auch in der Selbstständigkeit handeln sie 
ökonomisch und ökologisch bewusst. Als Netzwerkpartner kooperieren sie mit Äm-
tern, Kostenträgern und den Trägern der Behindertenhilfe. Die Fachschülerinnen und 
Fachschüler nutzen im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit Marketinginstrumente und 
beachten die Corporate Identity. Sie führen Marktbeobachtungen und Bedarfsanaly-
sen durch und entwickeln regionalbezogene und gemeinwesenorientierte Projekte. 
 

Im Prozess der Qualitätsentwicklung wirken die Fachschülerinnen und Fachschüler 
an der Erarbeitung von Qualitätskriterien und -standards auf der Grundlage geltender 
sozial-, verwaltungs- und arbeitsrechtliche Vorgaben mit und beachten diese in ihren 
Arbeitsprozessen. Sie messen, bewerten und sichern Qualität, indem sie Verfahren 
der Qualitätskontrolle und -sicherung anwenden. 
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Lernfeld 8 Facharbeit erstellen Zeitrichtwert: 80 Ustd. 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler besitzen die Kompetenz, wissenschafts-
orientiert aktuelle fachrichtungsbezogene Themen zu bearbeiten und ihre Er-
gebnisse zu verteidigen. 
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler setzen sich mit aktuellen fachrichtungs- und 
praxisbezogenen Themen aus ihren beruflichen Handlungsfeldern auseinander. Sie 
leiten fachwissenschaftliche Fragestellungen oder komplexe gestalterische Aufgaben 
ab und entwickeln daraus eine Themenstellung für die Facharbeit. 
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler analysieren das Thema und formulieren Teil-
aufgaben. Sie beachten die inhaltlichen und formalen Anforderungen wissenschaftli-
chen Arbeitens und stellen konzeptionelle Überlegungen an. Bei der Umsetzung der 
einzelnen Arbeitsschritte nutzen sie unterschiedliche Arbeits- und Kreativitätstechni-
ken. Sie planen ihre Arbeitsphasen (Ablaufplan, Zeitmanagement) verantwortungs-
voll und selbstständig. 
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler wählen geeignete Untersuchungsmethoden 
(Recherche, Beobachtung, Fragebogen, Interview, Messung, Versuchsreihe). Sie 
planen die Durchführung einer Untersuchung (Reliabilität, Validität, Objektivität, Nor-
men) oder die Entwicklung eines Produktes sowie die Auswertung und Dokumentati-
on der Ergebnisse.  
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler informieren sich aus verschiedenen Quellen 
(Fachliteratur, Internet, Experten), analysieren diese kritisch hinsichtlich Verlässlich-
keit, Aktualität sowie Themenbezug und wählen Informationen aus (Urheberrecht). 
Sie stellen beginnend mit der Themenstellung Zusammenhänge formal korrekt dar, 
zeigen Wechselwirkungen auf, argumentieren unter Anwendung der Fachtermini und 
überzeugen durch kompetente ergebnisorientierte Schlussfolgerungen.  
 

Die Fachschülerinnen und Fachschüler verteidigen zielgruppenadäquat und situations-
angemessen in einem Fachgespräch die Ergebnisse ihrer Arbeit (Präsentationstechni-
ken, Kommunikationstechniken). Sie reflektieren ihr methodisches Vorgehen und set-
zen sich selbstkritisch mit ihren Arbeitsprozessen und Ergebnissen auseinander. 
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Hinweise zur Veränderung des Lehrplanes richten Sie bitte an das 
 
Landesamt für Schule und Bildung 
Standort Radebeul 
Dresdner Straße 78 c 
01445 Radebeul 
 
_____________________________________________________________________ 
 
 
Notizen: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die für den Unterricht an berufsbildenden Schulen zugelassenen Lehrpläne und 
Arbeitsmaterialien sind in der Landesliste der Lehrpläne für die berufsbildenden Schu-
len im Freistaat Sachsen in ihrer jeweils geltenden Fassung enthalten. 
 
Die freigegebenen Lehrpläne und Arbeitsmaterialien finden Sie als Download unter 
https://www.schulportal.sachsen.de/lplandb/. 

Das Angebot wird durch das Landesamt für Schule und Bildung, Standort Radebeul, 
ständig erweitert und aktualisiert. 
 

https://www.schulportal.sachsen.de/lplandb/
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